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Fur eine aufgeschlossene Steuerpolitik 
In der Vergangenheit ver folgte die Steu-

erpoiitik praktisch nur ein Ziei, nàmiich die 
•peisung des Staatshaies und die Finan-

zierung der A usgaben der hffentiichen 
Hand. Heutzurage verfoigt die Steuerpoii-
tik jedoch ein zusiitziiches Ziei, denn sie ist 
zu einem wirksamen Instrument der Wirt-
schafts- und Soziaipoiitik geworden. 

Sa tragt die Steuergesetzgebung erheb-
iich ZUT Steuerung der Einkommensent-
wickiung bei, Und die AnwendUng von 
pro gressiven Hebesàtzen zwischen O und 
57 17c ermôgiicht einen wirksamen AUS-

gieich bei aiizu groJ3en Einkommensun-
terschieden. Ebenso bietet auch die Ver-
n6genssteuer und die Erbschaftssreuer 
eine Môgiichkeit, die Entwickiung des 
Kapitaibesitzes im Sinn einer gerech (en 
Sozialpolitik zu orientieren. 

In der Wirtschaftspolitik haben die 
Steuern auch eine entscheidende Bedeu-
tung eriangt, die schon ailein aus der ab- •oiuten Hôhe der bffentiichen Einnahmen 
ersichtiich wird: im Saatshaushait 1980 
sind die Steuereinnahmen mit 45 Miiliar-
den Franken veranschlagt; dus Gesamtauf-
kommen an Staatssteuern, Gemeindesteu-
ern sowie an Soziaiabgaben entspricht in 
etwa der Hàifte des Volkseinkommens. 

Unsere Steuergesetzgebung hat sich im 
Lauf der Jahrzehnte entwickeit, sie ent-
stand in einer Zeit, wo die Steuerpoiitik 
eher vom Ertrag ais von wïrtschaftiichen, 
soziaipolitischen tiberiegungen bestimmt 
wurde, und heute steht die Steuergesetzge-
bung manchmai im Widerspruch zu den 
wirtschaftlich en und sozialen Erforder -
nissen unserer Zeit. 

In den folgenden Zeilen soi! diese Be-
hauptung anhand von funf Beispieien he-
iegt werden. 

Die Gewerbesteuer diente ursprung-
lich dazu, den Gemeinden einen Ausgleich 

fOr die Belastung Zu geben, die ihnen aus 
der Ansiediung von Gewerbebetrieben 
entsteht. Diese BegrOndung isiS heute jedoch 
kaum noch haitbar, da die Infrastruktur-
kosten bei industrieiien NeugrOndungen 
grôf3tenteiis vom Staat Obernommen wer-
den. Hinzu kommt, daJ3 die Gewerbesteuer 
Gemeinden mit ansii/3igen Unternehmen 
bevorreiiigt, wiih Tend andere Gemeinden, 
die sich eher ais Wohngebiet entwickein, 
nur ungenOgende Einnahrnen erhaiten. 
(.]berdies beiastet die Gewerbekapitaisteuer 
die kapitaiintensiven und investitionswiiii-
gen Unternehmen besonders stark, whh-
rend die Lohnsummensteuer die arbeits-
intensiven Betriebe ZUT Reduzierung der 
Zahi ihrer Arbeitspkitze anspornt. Insge-
sarnt wirkt sich deshaib die Gewerbesteuer 
bei alien Betrieben, unabhiingig von ihrer 
Grôf3e, negwiv aus. Insbesondere steht die 
Gewerbesreuer, sowohi ais Ertrags- ais 
auch ais Kapital- und Lohnsummensteuer 
im Widerspruch zum Grundziei der ak-
tueiien Wirtschaftspohtik, weiche aUf die 
Schaffung neuer Arbeitspiiitze und die 
Stiirkung der Wetrbewerbsfdhigkeit unse-
rer Wirtschafr hinzieit. Deshaib fordert 
die Handeiskammer die progressive Ab-
schaffung der Gewerbesteuer. 

Unsere Wirtschaft ist weitgehend auf 
den Auf3enhandei aufgebaut, der etwa 
80% unseres Voikseinkommens ausmacht. 
Foigiich erwirtsch aften die Unternehrnen 
hiiufig einen Teii ihres Ertrages mi Aus-
iand, wobei unsere Besteuergesetzgebung 
die hiesigen Unternehmen benachteiiigt: 
diese Gewinne werden ein erstes Mai im 
Ausiand seibst besteuert, und aufgrund 
des Universalitatsprinzipes unteriiegen sie 
grundsiitziich ein zweites Mai der Luxem-
burger Steuer. Gewifi, diese zweifache Be-
steuerung wird sowohi durch die verschie-
denen Doppelbesteuerungsabkommen, 
ais auch durch dus verankerre Anrech-
nungsverfahren im Gesetz vom 30. No-
vember 1978 gemiidert, aber die Unter-
nehmen sind dennoch deutiich gegenùber  

ihren ausidndischen Konkurrenten benach - 
teihgt, die ihr Hauptgeschdft auf dem grô-
f3eren Binnenmarkt betreiben kônnen. Hier 
driingt sich der Abschiuj3 zusdtzlicher Dop-
pelbesteuerungsabkommen 50 wie eine 
fiexibiere A n wendung des A nrechnungs-
verfahrens auf. 

Ein anderes Beispiel der Unzuiizng-
iichkeit unserer Steuergesetzgebung lie-
fert die jàhriiche AbonnementgebOhr, die 
die Geseilschaftsanteiie und Schuidver-
schreibungen beiastet. Da diese Gebùhr 
von der Geseiischaft getragen wird und 
teiiweise auf derseiben Grundiage wie die 
Vermàgenssteuer bz ii, die Gewerbesteuer 
auf den Betriebsmitteln erhoben wird, 
komrnt sie eigentiich einer Doppeibesteue-
rung gieich, soweit die Geseiischaft nichi 
die Form der Holding hat. Du sie nur auf 
gewissen Fmnanzierungsformen erhoben 
wird, verstôj3t sie niithin gegen den Grund-
satz der steuer!ichen Neutraiitàt, und steiit 
somit in unserer Steuergesetzgebung einen 
kaum mit den heutigen EWG-Bestimmun-
gen zu vereinbarenden A nach ron tsm us 
dur. Die Hande!skammer schiôgr aux die-
sem Grund die Abschaffung dieser Ge-
bùhr vor. 

Bei Kapitalgesellschaften wirft die Be-
steuerung des Gewinns eben fulls Prob!eme 
auf, denn der Ertrag wird eigentiich dop-
peit besteuert: einmul bei der Gese!ischaft 
se!bst, und ein zweites Mai beim Aktionàr. 
Aus dem im diesjàhrigen Guiachten der 
Finanzkommission zum Staatshuushait 
aufgefOhrten Rechenbeispiei geht hervor, 
daf3 von einem Gewinn von 100 Franken 
76 Frunken in Form von Steuern abgezo-
gen werden. Dieser Aderiuf3 ist umso be-
duueriicher ais die ausgeschùtteten Gewin-
ne in unseren Nachbariiindern - insbe-
sondere Deutschiund, Frankreich und 
Beigien - weniger hoch besteuert werden: 
in diesen Làndern besteht dus System der 
Steuergulschrift, die dem AktionOr eriaubi, 
die von der Geseiischuft gezuhite Kôrper-
schaftssteuer teilweise anzurechnen. 

(Fonseizung Seite 4) 
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Kurz 
beri chtet 

TeuerungszUlage 
Seit dem 1. 3. 1980 ist der monatli-

che Betrag der Teuerungszulage (allo-
cation de vie chère) erhôht worden. 
Dieser Zuschui3 betrâgt nunmehr 
1.400 Franken fOr Einzelpersonen und 
2.100 Franken fOr eine Haushaltsge-
meinschaft, abzùglich 2,5% des Ge- 

mtei nkommens. 
Jeder Rentner, der im Grol3herzog-

tum wohnhaft ist, und dessen Ge-
samteinkommen unter dem sozialen 
Mindestlohn (zur Zeit: 19.136 Franken 
pro Monat) iiegt, hat ein Anrecht auf 
diese Teuerungszulage. 

Die entsprechenden Antrâge kônnen 
entweder direkt beim Fonds National 
de Solidarité, 13, rue Goethe, Luxem-
burg, Tel.: 41 845 oder bei der zustân-
digen Pensionskasse eingereicht wer-
den. 

Congé collectif 
Dans le secteur du bâtiment, les pé-

riodes de congé collectif ont été fixées 
comme suit en exécution du contrat 
collectif conclu le 6juillet 1978:  

• Le congé d'été est fixé du 9 au 31 
aoûtlg8ûinclus(= 14joursouvrables). 
• Le congé d'hiver est fixé du 20 dé-
cembre 1980 au 11janvier 1981 (= 11 
jours ouvrables, la 12e  journée con-
stituant la récupération du jour férié 
légal de la Toussaint (1 novembre 1980). 

Mutterschaftszulage 
ftir Selbstândige und 

Hausfrauen 
Durch das Gesetz vom 29. April 1980 

wurde eine Mutterschaftszulage ge-
schaffen, welche wâhrend 8 Wochen 
vor der Niederkunft und 8 Wochen 
nach der Geburt in der Form einer Zu-
lage von 800 Franken (Index 100) aus-
gezahlt wird. Auf den heutigen Index-
stand berechnet entspricht diese Zu-
lage einem Gesamtbetrag von 40.000 
Franken. Antragsberechtigt sind al le 
M°tter, die seit einem Jahr im Grol3-
herzogtum wohnhaft sind; ist die Frau 
noch kein Jahr lang wohnhaft, hat sie 
dennoch Anrecht auf die Zulage, wenn 
der Ehegatte seit drei Jahren im Land 
wohnhaft ist. 

Die Mutterschaftszulage wird in 
ihrem ganzen Betrag an Hausfrauen 
und an selbstândig Tâtige ausge-
zahlt; bei lohnabhângigen Muttern 
wird der Betrag um den Wert des be-
zahlten Mutterschaftsurlaubs (indem-
nité pécuniaire de maladie) laut Ar-
tikel 13 des Sozialversicherungsge-
setzbuches gekurzt. 

Der Antrag fOr die Auszahlung der 
Mutterschaftszulage ist an den «Fonds 
des Allocations de Naissances», 4, rue 
Zith, Luxemburg, auf einem Formular 
zusammen mit einem àrztlichen Zeug-
nis einzureichen. 

Sommerausverkauf 
Der SOMMERAUSVERKAUF ('sol-
des») kann im Lauf des Monates 
Juli wâhrend einer ununterbroche-
nen Zeitperiode von zwei Wochen 
veranstaltet werden. Die Werbung 
f"r den Sommerausverkauf ist nur 
wâhrend der vorhergehenden acht 
Tage erlaubt. 
(GroBherzoglicher BeschluB vom 
23. Dezember 1974 Ober den unlau-
teren Wettbewerb). 

Lehrlingsurlaub 
LEHRLINGE haben ein Anrecht auf 
bezahlten Urlaub nach den allge-
meinen Bestimmungen der Urlaubs-
gesetzgebung. Bei der Berechnung 
der Urlaubsdauer wird der betriebli-
chen Abwesenheit des Lehrlings 
wâhrend des Schulbesuches keine 
Rechnung getragen. Lehrlinge soll-
ten ihren bezahlten Uriaub wâhrend 
der Schulferien festlegen. (Gesetz 
vom 22. April 1966 Ober den bezahl-
ten Urlaub (abgeândert) und Ge-
setz vom 28. Oktober 1969 Ober den 
Schutz der jungen Arbeitnehmer). 

Name 
des Eigentiimers 

Der NAME DES EIGENTUMERS 
(bzw. die Gesellschaftsbezeichnung) 
muI3 am Eingang eines Geschâftslo-
kals an einer gut sichtbaren Stelle 
geschrieben sein. Diese Bestim-
mung ist auf aile Geschâftslokale 
anwendbar, zu denen die Kunden 
einen direkten Zugang haben. (Ge-
setz vom 23. Dezember 1908 über 
das Firmenregister). 

Sie investieren in Ihrem Unternehmen 
Sie brauchen einen Kredit, um lhre Investitionen zu finanzieren. 

Wir helfen Ihnen bei derAufstellung lhres Finanzierungsplanes. 
Wir beraten Sie über die staatlichen lnvestitionshilfen. 

Unter gewissen Voraussetzungen Ubernehmen wir eine Bùrgschaft 
und erleichtern somit die Aufnahme eines Darlehens bei einem 
Fi nanzi nstitut. 

Mutualité de Cautionnement et d'Aide aux Commerçants s. c. 
Boîte postale 1503 
LUXEMBOURG,Tél.:43 5853 
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Assemblée Générale de la Fédération des Industriels Luxembourgeois 
Le 29 mai 1980, l'assemblée générale de la Fédération des Industriels s'est réunie sous la 
présidence de M. Lucien DUR Y. En présence de nombreux dirigeants d'entreprises indu-
strielles, la Fédération des Industriels a dressé un tableau de la situation con/oncturelle ac-
tuelle en évoquant les principaux problèmes de l'économie luxembourgeoise. Soulignant 
l'importance des défis de l'avenir, la FEDIL a conclu que tous les responsables de notre 
pays doivent définir une stratégie commune, permettant de réaliser les mutations néces-
saires avec un maximum d'efficacité et une répartition équitable de l'effort fourni. 

Actualité 

Contrôle des viandes 
Le règlement grand-ducal du 25 fé-

vrier 1980 concernant le contrôle des 
viandes et de certaines denrées ali-
mentaires, publié au Mémorial A no 31 
du 6 mai 1980, contient une série de 
dispositions nouvelles concernant 
l'abattage des animaux, la découpe des 
viandes fraîches, la fabrication de pro-
duits à base de viande, le transport et 
le commerce de viande. Ce même règ-
lement précise également les condi-
tions régissant l'installation d'une bou-
cherie ou d'un rayon traiteur dans un 
magasin d'alimentation. Les établisse-
ments pratiquant l'abattage, la décou-
pe, l'entreposage de viande fraîche 
ou à la fabrication de produits à base 
de viande sont soumis à l'agrément 
du Ministre de la Santé. 

Obligatorische 
Kontrolle der Masut-

Heizungsanlage 
Gemàl3 Gro3herzoglichem Regie-

ment vom 18. Mai 1979 mCissen aile 
bestehenden Masutheizungsanla-
gen bis Ende dieses Jahres kontrol-
liert sein. 

Bei jeder ° berprtijfung wird eine 
Bescheinigung ausgestellt. Nur die 
Bescheinigungen sind gùltig, die 
von einer hierzu zugeiassenen Per-
son ausgestellt und unterschrieben 
sind. 

Aile Personen, die im Besitze der 
Meisterkarte ais Heizungsinstalla-
teur oder des «certificat de contrô-
leur' sind, dùrfen 1m Rahmen einer 
legal ansàssigen Heizungsinstalla-
tion oder Heizungswartungsfirma 
die Kontrolle durchfûhren. 

Die Betreiber der Anlagen sollen 
sich daher den «certificat de con-
trôleur» vorzeigen lassen und die 
Bescheinigung in semer Anwesen-
heit unterschreiben lassen. 

Den genauen Text des diesbezûg-
lichen Gesetzes und Reglementes 
kann man bel folgender Dienststelle 
erhaiten: Ministère de l'Environne-
ment, Service de l'Air, la, rue Augu-
ste Lumière, Luxembourg (Tél.: 
49 11 91): 

Fur eine aufgeschlossene 
Steuerpolitik 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Die steuerlichen Abschreibungen wer-
den auf dem Einkaufswert der Investitions-
giiter berechnet und die so freigesteilten 
Mittel soilten eigentlich dem Unternehmer 
eriauben, die abgenutzten Guter nach einer 
gewissen Zeit durch neue Einrichtungen zu 
ers etzen. Da der Wiederbeschaffungsprei 
jedoch wegen der Preisentwicklung erheb-
iich uber dem Abschreibungswert liegt, 
sieht unsere Steuergesetzgebung, die Môg-
lichkeit einer Aufwertung des abschrei-
bungsfahigen Bilanzpostens vor. So hat die 
Regierung in den Jahren 1959 und 1969 
eine steuerliche A ufwertung gestattet, weii 
die Preise wàhrend der vorhergehenden 
10 Jahre jeweils um etwa 25% gestiegen 
waren. In den siebziger Jahren stiegen die 
Preise jedoch um 87%, so daJi eine steuer-
liche Aufwertung heute zweifeisohne ge-
rechtfertigt ist: nur eine Anpa.ssung der Ah-
schreibungsmôglichkeiten sichert - zurnal 
in einer Zeit der Rezession - die Fina 
zierung der Investitionsau.sgaben un.serer 
Unternehmen. 

Der beschriirzkte Binnenmarkt und die 
starken wirtschaftlichen Verpflichtungen 
engen die Handlungsfreiheit unseres Lan-
des bei der Gestaitung semer Wirtschafts-
und Sozialpolitik erheblich ein. Die Steuer-
gesetzgebung bietet sich in dieser Hinsichi 
den Regierenden geradezu ais ein wirksa-
mes Instrument an, um eine eigenstandige 
Politik zu verwirklichen. 

Da die Erhaltung der Voilbeschaftigung 
und die Forderung des Wirtschaftswachs-
tums zu den vordringlichen Zielen der heu-
tigen Wirtschafts- und Sozialpoiitik gehô-
ren, soute die Steuerpolitik verstarkt ais 
ein Mittel zu diesem Zweck eingesetzt wer-
den. 

Ladendiebstahi 
Krzlich hat das Bezirksgericht Lu-

xemburg (Tribunal correctionnel) in 
sieben Fâllen von Ladendiebstahl Ur-
telle erlassen, die in vier Fâlien Geld-
strafen zwischen 5.000 Franken und 
12.000 Franken verhàngen. In zwei 
Fàllen enthàlt das Urteil eine Gefâng-
nisstrafe auf Bewàhrung von 1 bzw. 2 
Monaten, verbunden mit einer Geld-
strafe und einem zeitweiiigen Aus-
schankverbot von fCinf Jahren. In 
einem FalI wurde der Angeklagte zu 
einer festen Gefàngnisstrafe von einem 
Monat, einer Geldbusse von 4.000 
Franken und einem Ausschankverbot 
von 5Jahren verurteilt, 
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Spezialverkàufe und Ausverkàufe 
Kommentar zu den Bestimmungen des groBherzoglichen Beschlul3es vom 

23. 12. 1974 Ciber den unlauteren Wettbewerb 

Der groBherzogliche Beschlul3 vom 23. Dezember 1974 
ber den unlauteren Wettbewerb enthâlt verschiedene Be-

stimmungen iiber Arten von Sonder- oder Ausverkàufen: 
Der folgende Kommentar erlàutert die einzelnen Regelun-
gen 1m Hinblick auf ihre praktische Anwendung. 

1. SAISONAUSVERKAUF (Soldes) 

Ausverkâufe und Sonderverkâufe zu ermâl3igten Preisen 
di.jrfen prinzipiell nur 1m Laufe der Monate Januar und Juil 
stattfinden. Wàhrend der beiden genannten Monate darf 

Kaufmann jeweils fûr eine Zeitspanne von 15 aufeinan-
derfolgenden Tagen einen Saisonausverkauf veranstalten. 
Es ist nicht erlaubt, die Dauer des Sonderverkaufes ùber 15 
Tage hinaus zu verlàngern oder in verschiedene Zeitspan-
nen aufzuteilen. Die Werbung fClr Saisonausverkâufe darf 
nur wâhrend der acht vorhergehenden Tage erfolgen. 
Wàhrend des Saisonausverkaufes ist es erlaubt, Rabatte zu 
gewâhren. 

Beispiel: Ein Kaufmann kann den diesjàhrigen Sommer-
ausverkauf z. B. vom 1. bis zum 15. Juli veranstalten. Er 
kônnte auch die Zeitspanne vom 10. bis zum 25. Juli, oder et-
wa vom 16. bis zum 31. Juli wàhlen. Dagegen ist es nicht 
eriaubt, einen Ausverkauf vom 1. bis zum 5. Juli und vom 
20. bis zum 30. JuIl durchzufûhren. 

2. BRADERIEVERKAUF 

Das Schôffenkollegium einer jeden Gemeinde hat das 
Recht, an einem bestimmten Tag im Jahr eine Braderie zu 
gestatten. 

Die Braderie ist nicht mit anderen besonderen Verkaufs-
tagen - wie verkaufsoffene Sonntage, oder gewôhnlicher 

Stral3enverkauf ohne besondere PreisermâBigungen - zu 
verwechseln. So ist z. B. wàhrend einer Braderie der Ver-
kauf von Restposten oder Saisonwaren zu Veriustpreisen 
unter dem Einkaufspreis erlaubt, obschon die in der Regel 
verboten ist. Ebenso ist es erlaubt, Rabatte zu gewàhren, 
derweil ansonsten Preisnachlàsse nicht erlaubt sind. Aller-
dings miissen Rabattabellen môglichst kiar angeben, auf 
welche Waren oder Produktgruppen die verschiedenen Ra-
batte sich beziehen. 

In der Regel wird die Braderie vom Schbffenkollegium 
genehmigt und fails ein solcher besteht, vom lokalen Ge-
schàftsverband organisiert. Bei dieser Gelegenheit wird der 
Verkehr meistens umgeleitet, 50 daB die Hauptgeschâfts-
straBen den Warenstânden und den Kunden vorbehalten 
sind. 

Braderien finden heutzutage in allen grôl3eren Ortschaften 
des Landes statt. Z. B. in Luxemburg, Esch/Alzette, Differ-
dingen, DCidelingen, Echternach, Clerf, Rmelingen, Schiff-
lingen. 

3. AUSVERKAUF WEGEN UMBAU, UMZUG 
ODER GESCHAFTSAUFGABE (Liquidation) 

Ausverkauf wegen tellweiser oder vollstândiger Aufgabe 
des Geschàftes oder wegen Umbau oder Umzug kônnen 
jederzeit erfolgen. 

Ein Umbau rechtfertigt einen Liquidationsverkauf wenn 
die betreffenden Arbeiten am Verkaufslokai selbst vorge-
nommen werden und eine Unterbrechung der Verkaufstà-
tigkeit von wenigstens einem Monat erfordern. 

1m Fali eines Umzuges erlaubt die Gesetzgebung einen 
Liquidationsverkauf unter der Bedingung, daB das Ge-
schâft in eine andere Ortschaft verlegt wird. 

Si vous investissez, 
nous vous aidons à établir votre plan de financement, 
nous vous informons au sujet des aides accordées par les 
pouvoirs publics. 

Sous certaines conditions nous facilitons l'accès au 
crédit bancaire en accordant notre caution. 

Mutualité de Cautionnement et d'Aide aux Commerçants s. c. 
Boîte postale 1503 
LUXEMBOURG,Tél.:435853 



DOSSIER 

In der Stadt Luxemburg giit diese ErIaubnis auch fCr 
einen Umzug vom Bahnhofviertei zur Oberstadt und umge-
kehrt. 

Ein Liquldationsverkauf wegen Geschàftsaufgabe kann 
vorgenommen werden, wenn ein Geschàft aufgegeben oder 
eine gesonderte Abteilung eines Geschàftes geschiossen 
wird. Die Ausverkàufe wegen gânzlicher oder teiIweiser Auf-
gabe des Geschàftes bedingen einen zweijâhrigen Verzicht 
auf den Verkauf der Waren, die Gegenstand des Liquida-
tionsverkau tes waren. 

Da der Liquidationsverkauf in alien Fâlien einen schnei-
len und gûnstigen Absatz der gelagerten Waren ermôgli-
chen sou, ist jede Einiagerung von Waren zum Zweck des 
Ausverkaufes verboten. 

Die Bestimmung verbietet sowohi jede EinIagerung wàh-
rend des Liquidationsverkaufes ais auch das Anlegen eines 
Oberdurchschnittiichen Vorrates vor dem Liquidationsver-
kauf. In der Praxis besteht eine Toieranz zugunsten von Le-
bensmittelgeschàften, welche verderbliche Lebensmittel 
auch wàhrend des Ausverkaufes laufend einkaufen kônnen, 
da sich der Liquidationsverkauf ansonsten schwierig gestal-
ten wi.irde. Die so eingekauften verderbiichen Waren durfen 
natùriich nicht mit Rabatt verkauft werden. 

Bei der ôffentlichen AnkLindigung eines Liquidationsver-
kaufes, muI3 der Grund des Ausverkaufes angegeben wer-
den. 

Die Liquidationsverkâufe dûrfen die Dauer von drei Mo-
naten nicht Uberschreiten. Bei Totalausverkauf wegen Auf-
gabe des Geschâftes, darf sich dieser Verkauf jedoch iiber 
ein Jahr erstrecken. Die Liquidationsverkàufe mssen der 
Geschàftsaufgabe, dem Umbau oder Umzug unmittelbar 
vorausgehen. Ihre Dauer darf nicht beliebig aufgeteilt wer-
den. Das Erôffnungsdatum mui3 der Handelskammer mm-
destens drei Tage im voraus durch Einschreibebrief mitge-
teilt werden. Dieser Mitteilung ist ein Inventar mit Angabe 
der einzelnen Warenkategoriep und -mengen beizufûgen. 
Preisangaben sind nicht erforderlich. 

Wenn die Mitteilung den gesetzlichen Bestimmungen ent-
spricht, registriert die Handelskammer den Liquidations-
verkauf. Sie ersteiit dem Kaufmann eine Empfangsbestàti-
gung und informiert gleichzeitig die zustândige Polizeibe- 

hôrde. Die ordnungsgemàt3 gemeideten Liquidationsver-
kàufe werden auch im «Letzeburger Merkur», dem Mittei-
iungsbiatt der Handeiskammer, verôffentlicht. 

4. VERKAUF ZU ZEITWEILIG 
ERMÂSSIG TEN PREISEN 

Aufler den drei vorgenannten Arten von Sonder- und Aus-
verkâufen diirfen die Preise im Einzelhandel und in Dienst-
Ieistungsbetrieben zeitweilig gesenkt werden, wenn folgen-
de drei Bedingungen erfifiit sind: 

der Kaufmann darf den Grund der Preisermâssigung 
nicht angeben. Beispiel: die Werbung kann auf «beson-
ders preisgûnstige Angebote' hinweisen, aber sie darf 
nicht die «Besonders preisginstigen Angebote zur 
Feier des zehnjàhrigen Bestehens» anpreisen. 

Das zu vermindertem Preis gemachte Angebot darf 
nicht ausdr(icklich befristet sein. 	 010 
Beispiel: es ist erlaubt, den Preis fur eine Ware, wàh-
rend einer bestimmten Zeitspanne zu reduzieren, aber es 
ist nicht eriaubt in einer Anzeige auf die Dauer der 
Preisreduzierung hinzuweisen. 

C) Der verminderte Preis darf nicht mit vorher giltigen 
Preisen verguichen werden. 
Beispiel: es ist nicht erlaubt, den alten Preis durchzu-
streichen und durch einen niedrigeren Preis zu ersetzen. 
Ebenso ist es verboten, neben dem geltenden Preis 
eine Ermàf3igung von X Prozent anzugeben. 

Bei diesem Verkauf zu zeitweilig erm&3fgten Preisen darf 
der Verkaufspreis nicht unter dem Einkaufspreis bzw. dem 
Wiederbeschaffungswert liegen, aul3er wenn die Waren be-
schàdigt sind oder wenn sie aufgrund ihrer Verderblichkeit 
kurzfristig verkauft werden mûssen. 

Aufgrund der aulgemeinen Bestimmungen Uber den un-
lauteren Wettbewerb ist es verboten, ein besonders preis-
gûnstiges Angebot zu machen, wenn der Vorrat nicht au 
reicht um eine normale Nachfrage zu befriedigen. 

Wenn der Kaufmann nach dem Ablauf seines Sonderan-
gebotes die Preise wieder auf einen hôheren Stand festsetzt, 
so unterliegen diese Preiserhôhungen den Bestimmungen 
des grol3herzoglichen Beschlusses y. 9. Januar 1971. Diese 
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Regelung verpfl ichtet aile Produzenten, Dienstleistungs-
betriebe und importfirmen dem «Office des Prix» jede 
Preiserhôhung mitzuteiien, wobei erst nach einer Frist von 
60 Tagen die effektive Preiserhôhung erlaubt ist. Allerdings 
dùrfen die Preise ohne eine Wartezeit von 60 Tagen an 
ihren normalen Stand angehoben werden, wenn der zeit-
weiiige Verkauf zu reduzierten Preisen und mit erniedrigten 
Preismargen dem Preisamt im voraus mitgeteilt worden ist. 

Beispiele: 
• Ein Kaufmann verkauft ein Produkt zu einem besonders 

gûnstigen Preis. Die entsprechende Werbung kann auf 
das «preisginstige Sonderangebot» hinweisen, der vor-
teilhafte Preis darf jedoch nicht mit dem vorherigen Preis 
vergiichen werden. Aui3erdem darf der Verkaufspreis 
nicht unter dem Einkaufspreis liegen, da Veriustge-
schâfte bei Sonderangeboten in der Regel verboten sind. 

Ein Modewarengeschâft verkauft den Vorrat aus dem 
letztjâhrigen Programm zu reduzierten Preisen. Dieses 
Geschâft darf seine Kundschaft auf die vorteilhaften 
Preise hinweisen, aber es darf weder die begrenzte Dau-
er des Angebotes hervorheben, noch die Ursache der 
Preisreduzierung angeben. Desweiteren soli der Um-
fang der Werbung fOr das Sonderangebot im Verhâlt-
nis zum Warenvorrat stehen. 

• Die Veranstaltung einer «internationaien Woche» ist 
nicht mit einem - verbotenen - zeitiich begrenzten 
Verkauf zu reduzierten Preisen gleichzusetzen, sofern 
die Werbung um eine breite Auswahl von auslândischen 
Produkten aussagt, ohne besonders gnstige Preise zu 
versprechen. 

• Ein Lebensmittelgeschâft hat einen grôBeren Vorrat 
von verderbiichen Frùchten gelagert. Da diese Waren 
aufgrund ihrer fortgeschrittenen Reife kurzfristig ab-
gesetzt werden m"ssen, verkauft der Kaufmann die 
Frûchte ais Sonderangebot zu reduzierten Preisen. In 
diesem Fail kann der Verkaufspreis wegen der Verderb-
lichkeit der Waren auch unter dem Einkaufspreis liegen, 
so daB ein Verlustgeschâft ausnahmsweise nicht gegen 
die gesetzlichen Bestimmungen verstôBt. 

5. VERKAUF IN WANDERLAGERN 

Neue Waren dûrfen nur dann zum Verkauf angeboten wer-
den, wenn der Verkâufer wenigstens vier Tage vor der Ver-
kaufserôffnung auf dem Sekretariat der Gemeinde, wo der 
Verkauf stattfinden soIt, eine doppelt aufgestellte Erklârung 
hinterlegt hat. In dieser Erklârung wird die Warenmenge 
die Anzahl und die Art der Gegenstânde sowie die fOr den 
Absatz benôtigte Frist angegeben. Die Gemeindeverwaltung 
behâlt hiervon ein Exemplar, wâhrend das zweite mit dem 
Visum versehene Exemplar dem Antragsteller ausgehân-
digt wird. 

Die Bestimmungen über den Verkauf in Wanderlagern 
sind auf Geschâfte anwendbar, welche einen neuwertigen 
Warenvorrat aut3erhalb des eigentlichen Geschâftslokales in 
einem Durchgang zu erniedrigten Preisen verkaufen, Somit 
stellt diese Regeiung eine Ausnahme zum Gesetz vom 5. 
Mai 1970 Ober das Hausieren und das Wandergewerbe dar, 
das grundsâtzlich jeden Verkauf auBerhalb eines Geschâf-
tes verbietet. SchlieBlich sei darauf hingewiesen, daB der 

Verkauf von Waren auf ôffentlichen Plàtzen und auf offiziel-
len Jahrmârkten auch durch Gemeindebeschlûsse regle-
mentiert werden. 

6. KLAG- UND STRAFVERFAHREN 

Kiagen wegen einer unlauteren Wettbewerbshandlung 
sind an den Prâsidenten des Handelsgerichts zu richten. 
Sie kônnen nicht nur von Personen, sondern auch von be-
ruflichen Vereinigungen oder Konsumentenvereinigungen 
eingereicht werden. Der Prâsident verordnet die Einstellung 
der unlauteren Handiung. 

Die Kiage unterliegt dem summarischen Verfahren (réfé-
ré). Gegen die richterliche Anordnung kann kein Einspruch 
erhoben werden; eine Berufung dagegen ist zulàssig. 

Wird eine richterliche Verordnung nicht befolgt, so sind 
eine Gefàngnistrafe von 8 Tagen bis 5 Jahren und/oder 
eine Busse von 3.000 bis 1.000.000 Franken vorgesehen. Die 
Kiâger kônnen vor dem Strafrichter Ziviikiage einreichen. 

Die gesetzlichen Bestimmungen über die mildernden Um-
stânde finden Anwendung. Die Beschlagnahme der G ter, 
die Gegenstand der Gesetzesverietzung waren, kann ange-
ordnet werden. Das Gericht kann die Verôffentlichung des 
Urteils in der Tagespresse oder dessen Anschlag verordnen. 

FOr Auskùnfte (iber die oben stehenden Bestimmungen 
steht die Handelskammer gerne zur Verfûgung. 

_ 

[_.)I 	• briquets 
• crayons à bille 
s ouvre-bouteilles 
• porte-clés 

etc. 

des articles et cadeaux 
avec impression publicitaire 
pour tous les goûts et toutes les 
bourses. 

Contactez-nous! 

Norbert DHUR 
37, rue Victor Feyder 
FENTANGE —TéI.:368889 
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Règlement grand-ducal du 23 décembre 1975 
concernant la concurrence déloyale 

(EXTRAITS) 

B. Des ventes spéciales et liquidations 

Art. 5. Les liquidations sous quelque dénomination que ce soit et les ventes spéciales ainsi que les ventes promettant 
des réductions globales sur les prix ne peuvent avoir lieu qu'au cours des mois de janvier et de juillet. La publicité affé-
rente ne peut se faire que pendant les huit jours précédant immédiatement les jours de ces liquidations ou ventes. 

Aucun commerçant ne pourra organiser plus d'une liquidation ou vente spéciale au cours de chacun de ces deux 
mois, la durée maximum de chacune étant limitée à quinze jours consécutifs. 

Il est réservé en outre au collège échevinal de chaque commune la faculté d'organiser une braderie pendant une jour 
née déterminée au cours de l'année. 

Art. 6. Les liquidations organisées pour des raisons de cessation complète ou partielle de commerce peuvent avoir 
lieu à tout moment. li en est de même des liquidations, soit pour cause de transformations immobilières effectuées au 
local de vente même, à condition que les travaux nécessitent la suspension de la vente pendant au moins un mois, soit 
pour cause de déménagement, si le commerce est déplacé dans une autre localité. 

Ces liquidations ne pourront dépasser la durée de trois mois à l'exception de celles organisées pour cause de cessa-
tion totale du commerce où elles seront d'une année. Elles doivent précéder immédiatement l'événement qui en est la 
cause et ne sauraient être fractionnées. La date d'ouverture devra être déclarée à la chambre de commerce par lettre re-
commandée au moins trois jours avant l'ouverture. Un inventaire renseignant les catégories et quantités de marchandises 
destinées à la liquidation, sera joint à ladite déclaration. 

Tout emmagasinage de marchandises, de quelque importance qu'il soit, en vue de ces liquidations est interdit. 
Est notamment considéré comme emmagasinage interdit par l'alinéa précédent, le stockage effectué avant la liquida-

tion et dépassant les besoins normaux de l'exploitation en question, ainsi que toute mise en stock au cours de la liquida-
tion. 

Les liquidations pour cessation totale ou partielle du commerce impliqueront la renonciation à ce commerce respec-
tivement à la vente des articles formant l'objet d'une liquidation partielle pendant une période de deux ans au moins. 

Art. 7. Toute annonce publique de liquidation doit indiquer en même temps la cause de cette liquidation. 

Art. 8. Les ventes en détail et prestations de services comportant temporairement une réduction des prix et pratiquées 
en dehors des ventes spéciales ou liquidations sont autorisées aux conditions suivantes: 

le commerçant ne doit pas indiquer la cause de la réduction des prix; 
l'offre comportant des prix réduits ne doit pas indiquer sa durée; 
aucune référence ne doit être faite aux anciens prix. 

Art. 9. Une indication d'échelles de rabais doit désigner aussi clairement que possible les marchandises ou catégories 
de marchandises auxquelles les différents rabais se rapportent. 

Art. 10. Les marchandises neuves ne peuvent être vendues sous forme de déballage, sans que le vendeur ait déposé 
au secrétariat de la commune où la vente doit avoir lieu, au moins quatre jours avant celui de l'ouverture de la vente, une 
déclaration en double expédition constatant la quantité, le nombre et la nature des objets, ainsi que le délai nécessaire à 
leur écoulement. Un des doubles lui sera remis avec le visa. Il lui est interdit de recevoir et de vendre d'autres marchan-
dises que celles figurant dans l'inventaire déposé ou de dépasser le délai fixé. 

C. Poursuites et pénalités 

Art. 11. Le président du tribunal de commerce, à la requête de toute personne, d'un groupement professionnel ou 
d'une association de consommateurs représentée à la commission des prix, ordonne la cessation de l'acte de concur -
rence déloyale ou du manquement aux artcles 5 à 10 du présent règlement. 

L'action est introduite et jugée comme en matière de référés. 
L'ordonnance n'est pas susceptible d'opposition: elle est exécutoire par provision, nonobstant tout recours, au be-

soin sur minute, avant l'enregistrement et sans caution, à moins que le président n'en décide autrement. Si l'exécution 
n'a pas été prononcée, l'intimé pourra, sur simple acte, la faire ordonner à l'audience, avant le jugement de l'appel. 
L'appel en est recevable. 
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SICAP   
Société à responsabilité limitée 

SOCIÉTÉ POUR L'INFORMATIQUE 
COMMERCIALE APPLIQUEE 

34, avenue Guillaume 
Luxembourg 
Tél.: 44 27 42 - Télex: 3206 

0 
A TOUS LES INTERESSES DU TELEX. 

	

LU 	CONc:ERNE: JOURNEES DE IiEMONSTRATION DU TRANSTEL B 315 SC. 
mi 

	

W 	NOUS AVONS LE PLAISIR DE VOUS INVITER A NOS JOURNEES DE DEMONSTRATIOM 
QUI SE TIENDRONT DU MERCREDI 9 JUILLET AU SAMEDI 12 JUILLET INCLUS., 
DANS NOS BUREAUX A LLJXEMBOURG, 34 AVENUE GUILLAUME. 

	

Ø 	
CHAQUE JOUR NOUS SERONS A VOTRE DISPOSITION DE 9 HEURES A 19 HEURES 
POUR VOUS DEMONTRER LES AVANTAGES ET LES FACILITES DE TRAVAIL QUE 
PRESENTENT LES TELEX MODERNES A ECRAN ET MEMOIRE INTERNE. 

	

Ø 	
IL DEVIENT POSSIBLE A TOUTES LES ENTREPRISES DE REORGANISER LEUR 
SERVICE TELEX AVEC CET APPAREIL QUI REDONNE LA JOIE AU TRAVAIL A TOP' 
LES EMPLOYES, ET CECI AU PRIX REMARQUABLE DE 185.000 FR8 H.T. 
SI VOUS ETES INTERESSES R UNE DEP1ONSTRATION PER8ONNELLE NOUS VOUS 

X PRIONS DE NOUS RENVOYER LA CARTE REPONSE OU DE NOUS FAIRE PARVENIR UN 

	

i 	
PETIT MESSAGE PAR TELEX (NOTRE NO TELEX 3206 SICAP LU>. 

—I 

	

W 	TO EUERYBODY INTERESTED IN TELEX. 

CONCERNING: t'AYS 0F DEMONSTRATION 0F TRANSTEL 3 315 SC. 

	

Ø 	WE ARE PLEASED TO INVITE YO1I T') OUR BAYS 0F DEIIONSTRATION FROM 
WEDNESDAY 97H JULY TO SATURDR'? I2TH JULY ENCLOSED, IN OUR OFFICE IN 

	

Ø 	
LLJXEMBOURG, 34 AVENUE GUILLAUME. 
EVERY DRY, WE ARE AT YOUR DISPOSAL FROM 9 R. M. TO 7 P. M. TO SHOW YOU 
THE ADVANTRGES OFFERED BY THIS MODERN TELEX WITH CRT VISUAL DISPLAY 

	

)< 	AND ELECTRONIC MEMORY. 
AT THE EXCEPTIONNAL PRICE 0F 1:35.000 FR5 + VAL IT BECOMES POSSIBLE 

	

W 	TO EVER? COMPANY TO REORGANIZE THE TELEX DEPARTMENT AND TO PERMIT AN 
EFFICIENT AND STRESS-FREE WORKING TO THE EMPLOYEES. 

	

mi 	IF YOU ARE INTERESTED IN A PERSONAL DEMONSTRATION .. WE BEG YOU TO 

	

W 	SEND BACK THE ANSWER-CARD, OR TO GIVE US A LITTLE MESSAGE 3V TELEX 
(OUR TELEX NR 3206 SICAP LU). 

Ø AN ALLE AN FERNSCHREIBER INTERESSIERTE. 

BETRIFFT: UORFUEHRUNGSTAGE DES TRANSTEL B 315 SC. 

	

P 	WIR FP.EUEN UNS, 81E ZU UNSERN VORFUEHRUNGEW EINZULADEN, WELCHE VON 
MITTWOCH.! 9. JULI BIS EINSCHLIESSLICH SAMSTAG, 12. JLJLI IN UNSEREN 

	

X 	DUEROS IN LUXEMBURG, 34 AVENUE GUILLAUME STATTFINDEN. 

	

W 	JEDEN TAG VN 9 BIS 19 UHR STENEN WIR IHNEN ZUR VERFUEGUNG UN IHNEM 
BAS AWGENEHM•E UND RATIONELLE ARBEITEN 	WELCHES DIESER FERNSCHREIBER 

	

mi 	MIT BILIISCHIRP1 UND INTERNEM DATENSPEICHER ERP1OEGLICHT, 0OR2IJFUEHREN. 

	

W 	ZUM ANNEHMBAREN PREIS VON 185.0')') FR8 + MWST. ERLAUBT DIESER FERPI- 
3C:HREIBER EINE WIRKSAME REORGANISATION IHRER FERNSCHREIB-RBTEILUNG, 
UN DEM BEDIENUNGSPERSONAL EIN EFFIZIENTES UND STRESSFREIES ARBEITEN 
ZU GEWAEHREN. 

	

O 	WENN 81E AN EINER PERSOENLICHEN VORFUEHRUNG INTERESSIERT SIND, BITTEN 
HIR 81E DEN ANTWORTSCHEIN ZURUECKZUSENDEN ODER UNS UEBER 
FERNSCHREIBER (NR 3206 SICAP LU) ZU IPIFORMIEREN. J 

0 



tiptel vous montre aujourd'hui, comment télé-
phoner demain. 

D'une seule touche, il vous établit, avec sa logi-
que d'ordinateur, votre communication avec 
n'importe quel endroit du monde. 

Plus de recherche de numéros. Plus de temps 
perdu pour composer les numéros. Plus d'at-
tente inutile. 

Décrochez l'écouteur - appuyez sur la touche - 
parlez. En cas d'occupation de ligne, une simple 
pression sur le commutateur et la sélection se 
refait automatiquement. 

tiptel, par son clavier esthétique, vous fait oub-
lier le cadran de votre appareil téléphonique. 
Ainsi, tiptel vous fait gagner beaucoup de temps 
utile et vous épargne certains ennuis. 

Le compositeur automatique tiptel travaille avec 
n'importe quel type d'appareil téléphonique. Mê-
me la prise directe d'une ligne réseau sur une 
installation privée peut être mémorisée par tiptel. 

Le compositeur automatique tiptel est votre aide 
électronique de demain; avec une capacité de 
mémoire pour 40 (quarante) numéros jusqu'à 
24 unités chacun, son prix est de 8.500,— (huit 
mille cinq cents) ERS H.T. 

C'est tiptel qui vous fait profiter d'une technique 
à microprocesseurs avancée, et l'utilisation 
d'éléments maintes fois testés vous garantissent 
une excellente fiabilité. 

El Je voudrais une démonstration personnelle le / I request a personal demonstration on / 
lch wnsche eine persônliche Vorfuhrung am 

mercredi 9.7. 	jeudi 10.7. 	 vendredi 11.7. 	samedi 12.7. 	à , 	..,... heures 
LI wednesday9.7. 	thursdaylo.7. 	[ fridayll.7. 	saturdayl2.7. 	at 	o'clock 

Mittwoch9.7. 	Donnerstag 10. 7. 	Freitagll.7. 	Samstag 12.7. 	um ......................... Uhr 

Je m'intéresse aux: 	 LI Répondeur téléphonique DINOVA 
LI Télex TRANSTEL 	 LI Poste téléphonique à clavier décimal 
LI Intercom MINIX 	 LI Installations d'alarme 
LI Téléphones «Mains libres» de NEOPHONE 	. 	LI Ordinateurs de bureau LOGABAX 
LI Autres installations téléphoniques 	 LI Imprimantes LOGABAX/OEM 
LI Compositeurs automatiques TIPTEL 	 LI Service centre de calcul à façon 
LI Interphones CLARSON 	 LI Cartes perforées et papier en continu HUMMEL 

LI Veuillez me contacter 	 LI m'envoyer de la documentation supplémentaire 



DEUX APPAREILS MINIX 2 + 5 
MI NIX 1 + 3 9  2 + 5 9  3 + 10 	(2 lignes réseau et max. 6 postes) 

Les MINIX sont des téléphones simples, très complets et peu encombrants pour des systèmes d'inter-
communication. Les trois modèles à capacités différentes, c.-à-d. 1 ligne réseau + max. 4 postes internes, 
2 lignes réseau + max. 6 postes internes, 3 lignes réseau + max. 11 postes internes, permettent de satis-
faire les besoins de téléphone dans les petites et moyennes entreprises à des rapports prix/performan ces 
très intéressants. De nombreuses options disponibles donnent assez de souplesse pour pouvoir résoudre 
également la plupart des voeux supplémentaires. (p. ex. on peut intégrer le poste de parlophone de la porte 
d'entrée dans une installation MINIX, qui permet de communiquer de n'importe quel poste avec le visi-
teur et de télécommander l'ouverture de la porte depuis l'appareil de téléphone.) Les appareils sont 
livrables avec cadran classique ou clavier décimal, et disponibles dans les couleurs marron, ivoire, orange 
et gris. 

. 

Expéditeur: 
	

A envoyer à 

Personne à contacter: 

NoTél ................................ 

SICAP 
Soc. pour l'Informatique 
Commerciale Appliquée 

34, avenue Guillaume 
Luxembourg 



Merku r- 
Ratgeber 

Die wichtigsten 
Bestimmungen des 
Urlaubs-Gesetzes 

Der koordinierte Text des Urlaubsge-
etzes ist 1m Memorial vom 5. Okto-
...r 1979 erschienen. Wir verôffentli-

chen nachstehend davon die haupt-
sàchiichsten Bestimmungen: 

Die Urlaubsdauer betràgt minde-
stens 25 Arbeitstage jàhrlich, unbe-
schadet des Aiters des Arbeitneh-
mers. 

Recht auf einen zusàtziichen Uriaub 
von 6 Arbeitstagen haben die Kriegs-
invaliden, die Arbeitsunfaiigeschâdig-
ten und die physisch Ieistungsbehin-
derten Personen. Die Arbeitnehmer, 
deren Tàtigkeit eine ununterbrochene 
Ruhezeit von 44 Stunden nicht ermôg-
licht, haben Anrecht auf einen zusàtz-
lichen Jahresuriaub von 6 Arbeitstagen. 

Faiis der Arbeitnehmer wegen per-
sônlicher Angelegenheiten vom Ar-
beitspiatz abwesend sein mui3, steht 

,Àbm ein Sonderuriaub mit voiler Lohn- 
tschàdigung in foigenden Fâlien zu: 

1 Tag: vor der Einberufung zum Miii-
tàrdienst und im Todesfaile eines Ver-
wandten oder Angehôrigen zweiten 
Grades (Groi3eitern beiderseits, En-
keikinder, Bruder, Schwester, Schwa-
ger und Schwàgerin); 

2 Tage: bel der Niederkunft der Ehe-
frau, der Heirat eines Kindes oder beim 
Umzug; 

3 Tage: beim Sterbefaii des Ehepart-
ners oder eines Verwandten oder An-
gehôrigen ersten Grades (Eitern, 
Schwiegereitern, Kinder, Schwieger -
sohn oder Schwiegertochter); 

6 Tage: bei der Heirat des Arbeit-
neh mers. 

Ais Arbeitstage gelten aile Kaien-
dertage mit Ausnahme der Sonntage 
und der gesetziichen Feiertage. FUr 
alie Arbeitnehmer rnui3 die Uriaubs-
woche in jedem Fall mit 5 Tagen be-
rech net werden. 

Das Recht auf Uriaub entsteht nach 
3-monatiger, ununterbrochener Be-
schàftigung beim gleichen Arbeitneh-
mer. Falis der Arbeitsvertrag im Laufe 
des Jahres abiàuft, hat der Arbeitneh-
mer Recht auf 1/12. des Jahresuriaubs 
pro Arbeitsmonat. Die Bruchteile der 
Arbeitsmonate von mehr ais 15 Kalen-
dertagen sind ais ganze Arbeitsmonate 
zu zâhien. Fails der Arbeitnehmer nach 
Aufiôsung des Arbeitsvertrags durch 
den Arbeitgeber oder den Arbeitneh-
mer seine Arbeitssteiie verlài3t, ohne 
in den GenuB der ihm zustehenden 
Uriaubstage geiangt zu sein, erhàit er 
eine diesen Uriaubstagen entsprechen-
de Entschàdigung, unbeschadet semer 
Rechte betreffend die Kùndigungs-
pfi icht. 

Der Urlaub des ersten Jahres wird 
nach Zwôlftein pro Arbeitsmonat be-
rechnet. Die Bruchteiie der Arbeits-
monate, die 15 Kaiendertage iiber-
schreiten,sind ais ganze Arbeitsmonate 
zu berechnen. Die Bruchteiie der Ur-
iaubstage von mehr ais 1  Arbeitstag 
sind ais ganze Tage anzusehen. 

Der Uriaub mui3 in einem Maie ge-
nommen werden, es sel denn, die be-
triebiichen Bediirfnisse oder die ge-
rechtfertigten Winsche des Arbeit-
nehmers wiirden eine Aufteiiung der 
Uriaubszeit notwendig machen. in die-
sem Faii muB ein Teii des Urlaubs un-
unterbrochen mindestens 12 Tage be-
tragen. 

Der Uriaub mui3 wàhrend des Ka-
ienderjahres gewàhrt und genommen 
werden. Er wird grundsâtziich dem 
Wunsch des Arbeitnehmers gemàB 
festgeiegt, es sei denn, die Bedurfnisse 
oder die berechtigten Wiinsche an-
derer Arbeitnehmer w°rden sich dem 
widersetzen. in diesem Faii kann der 
am Ende des Jahres noch nicht genom-
mene Uriaub ausnahmsweise bis zum 
31. Màrz des darauffoigenden Jahres 
ùbertragen werden. in alien Fâiien muB 
der Uriaub, fails der Arbeitnehmer dies 
veriangt, mindestens einen Monat im 
voraus festgesetzt werden. 

Faiis der Arbeitnehmer wàhrend 
des jàhriichen Erhoiungsuriaubs er-
krankt, werden die durch ârztiiches At-
test ais Kran kheitstage anerkannten 
Tage nicht ais Uriaubstage angese-
hen. Die neue Festiegung des Uriaubs 
muB aisdann in Obereinstimmung zwi-
schen Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
erfoigen. 

Fails nach Auflôsung des Arbeits-
vertrags durch den Arbeitgeber oder 
den Arbeitnehmer der Arbeitsvertrag 
erneut innerhaib von 3 Monaten abge-
schiossen wird, verliert der Arbeitneh-
mer nicht sein Recht auf den gesetzii-
chen Uriaub. Ein Wechsei der Person 
des Arbeitgebers beeintràchtigt in kei-
ner Weise die Rechte des Arbeitneh-
mers in bezug auf den ihm gesetziich 
zustehenden Jahresuriaub. 

Es ist dem Arbeitnehmer untersagt, 
auf den ihm gesetziich zustehenden 
Uriaub zu verzïchten, selbst gegen 
eine vergitende Entschàdigung. Dies 
ist nur gestattet bel Beendigung des 
Arbeitsverhàltnisses. Wàhrend der 
Uriaubszeit darf der Arbeitnehmer kei-
ne entiohnte Arbeit ausfLihren. Faiis 
er dies tut, wird ihm die Uriaubsent-
schâdigung entzogen. 

Durch eine Anzeige 1m 'Letzebur-
ger Merkur» haben Sie die Môg-
Iichkeit, wirksam f r Ihr Unter-
nehmen zu werben. 

Le Grand-Duché de Luxembourg 
Petit pays au vaste rayonnement économique 

OFFRE: 

- SES PRODUITS SIDERURGIQUES 
- SON MATERIEL D'EQUIPEMENT INDUSTRIEL 
- SES MATERIAUX DE CONSTRUCTION Umm 	
- SES BIENS D'EQUIPEMENT MENAGER 
- SES PRODUITS CHIMIQUES ET PARACHIMIQUES 
- SES BIENS DE CONSOMMATION 

O 	Pour tous renseignements s'adresser au 

SERVICE DE LA COMMERCIALISATION de la PRODUCTION-
EXPORTATION 
19, bouievard Royal, LUXEMBOURG 
Tél. 47 94325 
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Ets. J. B.Wagners.e.c.s. 
Strassen/Luxembourg 

• 230,routed'Arlon-B.P.18 
• STRASSEN TEL.: 310881: 

votre partenaire de confiance 

Dateri_._ 
systeme 

Pour ne f racti* n 
e sala*Ire. 

Toute petite et moyenne 
entreprise eut confier 
sa comptabilitéè 
sa facturation et 
ses stocks à un ami 

1% sûr, rapide et efficace. 
L'ORDINATEUR DE BUREAU EFAS-KIENZLE 2000 ou 2200 



Eine soziale Errungenschaft zugunsten des Mitteistandes 

Krankengeld f(ir die Seibstândigen 
Die Krankheit muB durch ârztliches Attest belegt sein. 

Am 27. Màrz 1979 votierte die Ab-
geordnetenkammer die Einfiihrung 
eiries Krankengeldes zugunsten der 
Geschàftsleute, Handwerker, Gast-
stàttenbesitzer und Industriellen. In 
einer ersten Etappe wird das Kranken-
ge!d in etwa nach dem fur die Privat-
beamten gultigen Modeli gewàhrt wer-
den, das heil3t, die Zahlung des Kran-
kengeldes Iàuft nach Ablauf von 3 Mo-
naten an, die auf denjenigen Monat 
folgen, in dem die Krankheit ausge-
brochen ist. Tritt zum Beispiel eine 
Krankheit am 8. Mai ein, die eine Iànge-
re Arbeitsunfàhigkeit zur Folge hat, 
50 steht dem Geschàftsmann, Hand-
werker, Wirt und Industriellen Kran-
kengeld ab 1. September zu. 

Das Krankengeld wird wàhrend 52 
Wochen, abzûglich der Karenzzeit und 
des angefangenen Monats, also maxi- 

mal wâhrend ungefâhr 40 Wochen 
ausbezahlt. Es wurde in Hhe des ge-
setzlichen Mindestlohnes festgesetzt, 
was einem Brutto-Monatseinkommen 
von 18.669 Franken entspricht. Liegt 
das normale Einkommen nachweisbar 
hôher, kann unter gewissen, noch fest-
zusetzenden Bedingungen ein Zu-
schlag von maximal 40% gewâhrt wer-
den; das Krankengeld kann dann 
26.137 Franken monatlich erreichen. 

Die Krankheit muS durch àrztliches 
Attest belegt sein. 

Das Krankengeld wird durch die 
Krankenkassenbeitràge des gewerbli-
chen Mittelstandes getragen. 

Es handelt sich hier vorerst um eine 
erste Etappe, welche die Hârtefâlle 
besonders im Kleinbetrieb bei der Er- 

krankung des Betriebsinhabers, der 
dann oft mittellos dasteht, ausmerzen 
soli. In einer zweiten Etappe kann die 
vorgeschriebene Wartezeit von drei 
Monaten bis zur Auszahlung des Kran-
kengeldes verkûrzt werden. Auch kann 
die Hc5he des Krankengeldes stufen-
weise ange hoben werden. 

Natùrlich wird jede Leistungsstei-
gerung auch eine Erhôhung der an die 
Kasse abzufù h renden Beitrâge nach 
sich ziehen. Es wird also letzten Endes 
von den Selbstândigen selber abhân-
gen, ob eine Leistungsverbesserung 
auf Solidaritâtsbasis erfolgen wird. 

Offres d 'emploi 
Dans l'intérêt du maintien du plein emploi 

et de l'analyse du marché de l'emploi, les 
entreprises doivent obligatoirement décla-
rer les places vacantes à l'Administration de 
l'Emploi, 34, avenue de la Porte-Neuve, 
Luxembourg (Tél.: 26 793). L'employeur 
qui s'abstient de la déclaration obligatoire 
des places vacantes, peut être puni d'une 
amende de 2.501 à 50.000 francs. 

. 

1111111111IV6 
 

Àd 

* 
LIGNES DE GROUPAGE RAPIDES exploitées en direct par camion  

Pays Destinations Fréquence 
par semaine Pays Destinations Fréquence 

par semaine 

ALLEMAGNE HAGEN 2 X PAYS-BAS MAASTRICHT 
DUSSELDORF 2 X ROTTERDAM 2-3 X 
COLOGNE 2 x EINDHOVEN 
FRANCFORT 2 x AMSTERDAM 
STUTTGART 2 X 

SUÈDE MALMO/KOPING lx  Trafic direct 
SARREBRUCK 
HANNOVRE 

2 x 
2 x 

MUNICH 2 X 
ESPAGNE 
PORTUGAL 

BARCELONE 
LISBOA / PORTO  

1 x 
SUISSE BALE / ZURICH 2-3 x 

ROYAUME-UNI LONDRES 
MANCHESTER 1 X ITALIE MILAN/CHIASSO I x 

Wagon 

FRANCE PARIS/LYON 2x TRAFICS DIVERS: LÈS PAYS,DE L'EST METZ / STRASBOURG LE MOYÉN-ORIENT 
Camion - Wagon - Maritime 

BELGIQUE BRUXELLES 5 X 

MARITIME: 	AGENT 	ATLANTIC CONTAINER LINE 
AN VERS 
LIÈGE 2 X 

Luxembourg 	- 	plateau Howald / zone industrielle 
téléphone 48 80 81 4996/1-20 	télex 2639/2210 
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Voraussichtiich wird am 1. Juli 1980 
in der EG und in den USA sowie ab 1. 
Januar 1981 mit zeitlichen Abstufungen 
in den (J brigen GATT-Mitgl iedstaaten 
der in der Tokio-Runde vereinbarte 
Zoliwert-Kodex eingefùhrt. Da abzu-
sehen ist, dafl die Umsetzung des Ko-
dex in Gemeinschaftsrecht kurzfristig 
erfoigen wird, werden sich die Wirt-
schaft und die Zoilbehôrden in einer 
schwierigen Lage befinden. 

Der Wortiaut des Übereinkommens 
zur Durchfùhrung des Artikels Vii 
(Zoliwert) des Ailgemeinen Zou- und 
Handelsabkommens ist im Amtsbiatt 
der Europàischen Gemeinschaft L 71 
vom 17. Màrz 1980 enthalten. 

Nach der Pràambei solien mit dem 
neuen Kodex, der die bisherige BrUs-
seler Zollwert-Definition abiôst, insbe-
sondere foigende ZieI'e angestrebt 
werden: 

• Schaffung eines Systems, das eine 
gerechte einheitliche und neutrale 
Bewertung von Waren f r Zou-
zwecke ermôgiicht und die Anwen-
dung wilikLirlicher oder fiktiver Zou-
werte ausschlieSt; 

• Schaffung von einfachen und ob-
jektiven Kriterien zur Zol iwertf est-
setzung, die mit der Handeispraxis in 
Einklang stehen; 

• Vermeidung, daB Bewertungsverfah-
ren zur Bekàmpfung von Dumping 
benutzt werden. 

Bewertungsalternativen 
Der zentrale Begriff 1m GAÎT-Kodex 

ist der sog. Transaktionswert'. Das 
bedeutet im wesentiichen, daB der 
Rechnungspreis in erster Linie zugrun-
degeiegt wird. Formai gesehen, uiegt in 
der Wahl dieses Begriffs der entschei-
dende Unterschied zur Brûsseler Zou-
wertdefinition, die von der theoreti-
schen Konstruktion des Normaipreises 
ausging. Dieser Normaipreis war eine 
einheitliche Norm, die fUr aile Arten 
von Wareneinfuhren in gieicher Weise 
anwendbar war, unabhàngig davon, ob 
die Ware aufgrund eines Kaufge-
schàfts oder nicht - und unter weichen 
vertragiichen Bedingungen auch im-
mer - eingefûhrt wurde. in der Praxis 
wurde jedoch auch bisher bei der zou- 

amtiichen Abfertigung der Rechnungs-
preis zur Zoiiwertbestimmung meist 
herangezogen. 

Der neue Zoiiwert-Kodex stelit nicht 
mehr auf eine einheitiiche Norm ab, 
sondern sieht sechs verschiedene Be-
wertungsaiternativen vor, die in einer 
im Ûbereinkommen genau geregeiten 
Reihenfoige anzuwenden sind. Dabei 
darf zur nâchsten Festsetzungsmetho-
de erst übergegangen werden, wenn 
nach der vorangegangenen Methode 
kein gitiger Zoiiwert festgesetzt wer-
den konnte. Somit wird der Zoiiwert 
wie folgt festgesteiit: 

nach dem bei einem Verkauf zur 
Ausfuhr in das Einfuhriand tatsàch-
iich gezahiten oder zu zahienden 
Preis einer Ware (Art. 1 des ber-
einkommens, im Zusammenhang 
mit Art. 8 Liber eventuelie Berichti-
gungen des Preises), 
nach dem vergieichbaren Preis 
einer identischen Ware (Art. 2), 
nach dem vergieichbaren Preis 
einer gieichartigen Ware (Art. 3), 

nach dem Verkaufspreis im Zeit-
punkt der Einfuhr (Art. 5), 

nach dem Warenwert auf der Basis 
der Materiaf- und Lohnkosten, des 
Gewinns usw. (Art. 6) und 
hiifsweise nach anderen angemes-
senen Methoden. 
Auf Antrag des importeurs kônnen 

ais Ausnahme von der Regeiung der 
strengen Rangfoige die Bewertungs-
methoden der Ziffern 4 und 5 in umge-
kehrter Reihenfoige angewendet wer-
den. 

in der Praxis wird jedoch die Fest-
setzung des Zoiibetrages nach dem 
Rechnungspreis die Regei sein. Dabei 
ist auch die kritische Frage nach der 
Anerkennung von Rechnungspreisen 
zwischen verbundenen Unternehmen 
im Kodex geregeit worden. Die Ver-
bundenheit ais soiche ist demnach 
aiiein noch kein Grund, daB der Trans-
aktionswert nicht zugrundegeiegt wird. 
In solchen Fâiien ist vieimehrzu prûfen, 
ob die Verbundenheit die Preisgestal-
tung beeinfiuBt hat oder nicht. 

Hinsichtiich der Elemente, die zum 
Transaktionswert gehôren, ergeben 
sich Ânderungen insbesondere in fol- 

genden Punkten: Zum Transaktions-
wert gehôren neben aiien dem Ver-
kâufer noch zusâtziich zufiieBenden 
Eriôsen auch soiche Lizenzgebûhren, 
die sich auf die eingefûhrten Waren 
beziehen und ais Bedingung zum Ver-
kauf geiten (wie z. B. Gebûhren f r 
Patent-, Urheber-, Warenzeichen- oder 
andere Rechte). 

AuBerdem ist im Kodex geregeit wor-
den, daB aiie Marketing-MaBnahmen, 
die der Kâufer auf eigene Rechnung 
vornimmt, nicht ais zum Kaufpreis ge-
hôrende Leistungen zugunsten des 
ausiàndischen Verkâufers behandeit 
werden. Dies giit sogar dann, wenn 
diese Leistungen (z. B. Markenwer-
bung und Garantie) auch 1m interesse 
des ausiândischen Verkàufers uiegen 
und mit ihm ggf. vereinfacht wurden. 
Damit wird ein groBer Teii der bisheri-
gen Zouiwert-Zuschlâge entfaiien. 

Ferner ergibt sich eirie Vereinfa-
chung hinsichtiich der aus dem Ein-
fuhriand stammenden Entwicklung 
arbeit (z. B. know how, Plâne), die 
knftig nicht mehr zum Zoliwert ge-
hôrt. FUr importeure und Exporteure ist 
es daher wichtig, bereits jetzt die neuen 
Grundsâtze bei der Vertragsgestalt ung 
und der Preiskaikuiation zu berûck-
sichtigen. 

Unverândert bieibt, daB die USA, Ka-
nada und Austraiien weiterhin die fob-
Bewertung anwenden. Entfaiien ist 
hingegen das sog- «American Seuuing 
Price System. 

Vorteile des Systems 
Die Vorteiie des neuen Systems wer-

den importeure und Exporteure erst 1m 
Laufe der Zeit voli ausschôpfen kôn-
nen. Der GATT-Zoiiwert-Kodex erôffnet 
jedoch weit mehr Môguichkeiten ais zu-
vor, durch Vertragsgestaitung un. 
Wahl der Bewertungsaiternativen auf 
die Zoliwertfeststeliung EinfiuB zu neh-
men. Vor aiiem werden die Hôhe des 
Zotiwertes und der Eingangsabgaben 
in den GATT-Einfuhriàndern im voraus 
kaikui ierbar werden. Alierdings wird 
damit gerechnet werden mssen, daB 
insbesondere die Entwickiungsiânder 
die vorgesehene Ûbergangszeit bis zur 
volistândigen Einfùhrung des neuen 
Systems voli ausschôpfen werden. 

Zahlungsschwierige Kunden 
Die Mutuaiité de Cautionnement et d'Aide 

aux Commerçants die im Rahmen der Han-
delskammer tâtige Kreditsgarantie- und 
Hi ifsgenossenschaft des Luxemburger Han-
deis übernimmt f r Mitglieder zu Mindestge-
b"hren die Eintreibung ihrer uberf&ligen 
Forderungen. 

Beitrittsbedi ngungen und Honorartarif 
sind erhâitlich bei der Mutualité de Caution-
nement et d'Aide aux Commerçants, Botte 
postale 1503— Luxembourg - Téi.: 43 58 53 

Neues Zoliwert-System 
Verànderte Grundsàtze fûr 
Vertragsgestaltung und Preiskalkulation 1m 1m port und Export 

Quelle.• DIE BERLINER WIRTSCHAFT— No 9-25. April 1980 
Mitteilungen der Industrie- und Han delskammer, Berlin 
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1m Interesse unserer Giitertransport- 
Unternehmer 

Bilaterale Gïtertransport-Abkommen 
zwischen bsterreich und Luxemburg 

sowie zwischen 
Dânemark und Luxemburg 

Entsprechende 
Genehmigungen 

sind im 
Trarisportmin isterium 

e rh à Itlich 

1m Jahre 1979 wurden zwei wich-
tige bilaterale Abkommen iber den 
grenziiberschreitenden Gûterver-
kehr zwischen Ôsterreich und Lu-
xemburg sowie zwischen Dànemark 
und Luxemburg abgeschlossen. 

Das von Vertretern des Bundes-
ministeriums fCir Verkehr der Re- 
ublik Osterreich und des «Mini- 
ère des Transports» in Luxemburg 

am 18. Màrz 1979 unterzeichnete bi-
laterale Abkommen trat am 19. Mai 
1979 in Kraft. Es wurde ausgear-
beitet und in Kraft gesetzt mit dem 
Zweck, den grenziiberschreitenden 
Gtitertransport auf der Strat3e zwi-
schen Osterreich und Luxemburg zu 
erleichtern und zu fôrdern und findet 
Anwendung auf Transporte durch 
Unternehmer, die ihren Sitz in 
einem der beiden Vertragsstaaten 
haben und zur Befôrderung von 
Gtern befugt sind mit Kraftfahr-
zeugen, die im anderen Vertrags-
staat zugelassen sind, zwischen 
hrem Heimatstaat und dem anderen 

Staat, auf den Transitverkehr sowie 
ftir Befôrderungen zwischen einem 
dritten Staat und dem anderen Ver- 

. agsstaat. 

In keinem Fali findet das Abkom-
men Anwendung auf die Durchfùh-
rung von Transporten auf dem Ge-
biete eines der Vertragsstaaten 
durch Unternehmer des anderen 
Vertragsstaates. Erlaubte Transpor- 

Artikel 12 des Gesetzes vom 24. Juni 
1970 gibt dem Arbeitgeber das Recht, 
den Arbeitsvertrag f ristios zu kndigen, 
wenn der Arbeitnehmer schwerwiegen-
de Verfehlungen begeht. Folgendes ist 
dabei zu beachten: 

1. Die K"ndigung muI3 durch einge-
schriebenen Brief geschehen;  

te bedurfen einer vorher ausgestell-
ten Genehmigung. Diese Genehmi-
gungen, die f'r einen bestimmten 
Zeitraum ausgestellt werden, sind 
bei jeder Fahrt mitzufûhren und auf 
Verlangen den Kontrollorganen vor-
zuweisen. Es ist kiar, daB die betref-
fenden Ermàchtigungen nur an jene 
Unternehmer ausgegeben werden, 
die im Besitz einer gtittigen luxem-
gischen Handelsermàchtigung sind. 

Jede Genehmigung giit fur eine 
Fahrt (Hin- und Riickfahrt, einschlie8-
lich Transit) und darf nur von dem Un-
ternehmer benutzt werden, auf dessen 
Namen sie lautet; sie ist nicht ber-
tragbar. 

Der Geltungsbereich des Abkom-
mens bezieht sich auch auf Drittiânder 
und sieht die Aufnahme von Rckfrach-
ten f rdiese Lândervor. 

Das von Vertretern des Ministeriums 
fQr ôffentliche Arbeiten des Kônig-
reichs Dànemark und des «Ministère 
des Transports» des Grof3herzogtums 
Luxemburg am 20. Juni 1979 unter-
zeichnete bilaterale Abkommen ûber 
den grenzùberschreitenden Gterver-
kehr zwischen beiden Làndern trat am 
20. September 1979 in Kraft. 

Die ausgestellten Genehmigungen 
gelten f r die Befôrderung von Gûtern 
zwischen dem Heimatstaat der Fahr-
zeuge oder einem dritten Staat einer -
seits und dem anderen Staat anderer - 

Dieser Brief muI3 innerhalb von 3 
Tagen abgesandt werden; diese Frist 
beginnt am Tag, an dem der Arbeitneh-
mer die Verfehlung begeht; 

Der Kûndigungsbrief muI3 die <un-
digungsgrùnde genauestens angeben: 
prâzise Beschreibung der Verfehiung; 
Datum und Ort der Verfehiung.  

seits, sowie durch den anderen Ver-
tragsstaat hindurch (Transitverkehr). 

Die Genehmigungen gelten fùr eine, 
mehrere oder eine unbegrenzte Zahi 
von Fahrten (einschlie5lich Transit) 
und sind f(ir einen bestimmteri Zeit-
raum zu erteilen, der ein Jahr nicht 
Liberschreiten kann. Giiter zwischen 
zwei auf dem Gebiet des anderen Ver-
tragsstaates liegenden Punkten dtirfen 
nicht befôrder-t werden. 

Befôrderungen im Werkverkehr sind 
von der Genehmigungspflicht ausge-
nommen. 

Weitere Einzelheiten zu diesen Ab-
kommen, die den Warentransport zwi-
schen Luxemburg und Ùsterreich bzw. 
Dànemark wesentlich vereinfachen, 
kônnen im Transportminjsterium er-
fragt werden. Das Transportministe-
rium ist auch fûr die Erteilung der Ge-
nehmigungen zustàndig. 

Zollfreie Einfuhren in die EG 
In der Verordnung (EWG) Nr. 1798/75 

hatte der Rat der Europàischen Gemein-
schaften die Voraussetzungen festgesetzt, 
unter denen Gegenstânde erzieherischen, 
wissenschaftlichen oder kulturellen Cha-
rakters zollfrei in die EG eingefùhrt werden 
kônnen. Der Geltungsbereich wurde nun-
mehr ausgedehnt auf spezifische Ersatz-
teile, Bestandteile oder Zubehôrteile von 
wissenschaftlichen I nstrumenten Appara-
ten oder Gerâten sowie auf Werkzeuge fûr 
deren Instandhaltung, Prùfung, Einstellung 
oder Instandsetzung. Die nàheren Be-
stimmungen und Voraussetzungen sind 
in der Ânderungsverordnung (EWG) Nr. 
1027/79 enthalten, die im Amtsblatt der 
Europâischen Gemeinschaften Nr. L 134 
1979 verôffentlicht wurde. 

1m selben Amtsblatt ist die Verordnung 
(EWG) Nr. 1028/79 enthalten, in der sàmtli-
che Bestimmungen über die zollfreie Ein-
fuhr von Gegenstânden f r die erzieheri-
sche, wissenschaftliche oder kulturelle 
Fôrderung der Blinden oder sonstigen kôr-
perlich oder geistig Behinderten zusam-
mengefal3t worden sind. 

Die fristiose Ki.indigung des 
Arbeitsvertrags 
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Die Bedeutung des Privatgeschâftes fLir die Gemeinde 

Wir entnehmen der Ausgabe vom 11 
Oktober 1979 der Baseler Zeitschrift 
VeIedes» nachfolgenden Artikel, der 

uns in semer Gesamtkonzeptiofl au-
i3erordentlich interessant erscheint. 
(Autor: H. R. Fri.ih). 

Dorfgemeinschaft 

Die Gemeinde ist nach der Famille 
die kieinste Einheit, wo Menschen in 
reiativ enger Gemeinschaft miteinan-
der leben. In den vergangenen Jahren 
hat man feststelien knnen, daB das 
Bed(irfnis, in einer soichen Dorfge-
meinschaft zu leben, stetig zugenom-
men hat. In diesen kieinen Zelien un-
seres Staates findet so vieles statt: 
vom Kïndergartenbesuch zur Schule, 
ùber den Lehrplatz zum Arbeitspiatz 
und bis zum Altersplatz, von der Ver-
sorgung bis zur Entsorgung, ailes fàilt 
in den Aufgabenbereich der Gemein-
de. 

Man spricht davon, daB die Gemein-
de dafiir zu sorgen habe, daB der so-
genannte tertiâre Bedarf, das heiBt 
die tâglichen Bedurfnisse, gedeckt 
werden soute. Aiso eine Bàckerei, eine 
Metzgerei, ein Lebensmitteliaden, viel-
ieicht noch eine Drogerie, soilten in 
einem Dorf vorhanden sein. Was tut 
nun aber eine Gemeindebehôrde, oder, 
besser gesagt, was kann ein Gemein-
derat tun, wenn der ietzte Bâcker eines 
Tages das Fri.ihaufstehen satt hat und 
in die Fabrik geht? Sie kann einen 
Nachfolger suchen, sofern ihr dies ge-
Iingt, was sicher schon der Bâcker 
versucht hat. Sonst aber erscheint auf 
dem Morgentisch einfach Fabrikbrot, 
das der noch anwesende Lebensmittel-
detaiilist anbietet. Noch schiimmer 
aber ergeht es denjenigen Gemein-
den, die schon iàngst keinen Lebens-
mitteliaden mehr haben. Eine drfiiche 
Gemeinschaft hat einen empfinduichen 
Schiag erhaiten und einen herben Ver-
Iust eriitten. 

Einkauf gehôrt zur Wohnqualitât 

Dieser Verlust fiihrt zur Verminde-
rung der Wohnattraktivitàt, denn wer 
mchte schon in einer Gemeinde le-
ben, wo nicht einmal die tàgiichen Be-
diirfnisse gedeckt werden kônnen. Da 
niitzt es dann wenig, wenn die Schuien 
auf ailen Stufen eine gute Note erhai-
ten, wenn die Wanderwege gut ausge-
baut sind und wenn sogar ein Golfpiatz 
in der Nâhe ist, aiso auch das Freizeit-
angebot in Ordnung ist. Die Wohnat-
traktivitàt ist ungeniigend ohne die 
zur absoluten Notwendigkeit zâhien-
den Versorgungsmôgiichkeitefl. Da-
bei ist noch mit keinem Wort gesagt, 
daB die fordernde Bevôikerung von 
diesen Versorgungseinrichtungen 
auch tatsàchiich Gebrauch macht, 
denn so weit sind wir ja noch lange 
nicht, daB der Konsument sich bewul3t 
ist, daB er mit dem Einkauf in der Ge-
meinde eine staatspolitisch âuflerst 
wichtige Funktion ausûbt. Die Foige 
des Nichtbenhitzens des Angebotes im 
Dorf sind Ladenschlieflungen, sowohi 
aus Griinden des zu kleinen Einkom-
mens, aber auch aus Griinden des 
Nachfoigeproblems. Weicher junge 
Berufsmann wiil schon das elteriiche 
Geschàft ubernehmen, wenn die Ei-
tern kaum zu leben hatten. 

Fur die Gemeinden entstehen echte 
Versorgungsprobleme. Auch der nicht-
motorisierte Mitbùrger hat ein Anrecht, 
die fur den tâglichen Bedarf wichtigen 
G ter im Dorf einkaufen zu kônnen. 
Was geschieht gar mit den àiteren Leu-
ten, - und in den gefàhrdeten Regio-
nen ist auch eine Oberalterung der 
Wohnbevôikerung feststeiibar -, die 
sich in einem modernen Einkaufscen-
ter gar nicht zurechtfinden, und was 
tun die Bewohner kieiner Dôrfer, die 
weder durch Bahn noch Post genù-
gend erschiossen sind? Was ntzen 
da die wohigemeinten Konzepte und 
Planungen auf regionaler oder kom-
munaler Ebene, wenn diese einfach-
sten Erfordernisse nicht erfùiit werden? 

Sie sind Papier, nichts ais Papier.  

Gesetze - Vorschriften - Normen 

Eine andere, nicht minder gefâhr-
liche Tatsache, die zu Ladenschlie-
Bungen f hren kann, ist die Gleich-
schaiterei. Es gibt Normen und Vor-
schriften, die vieileicht fOr einen Groi3-
verteiler noch zumutbar und auch er -
fLilibar sind, die einen Kieindetailiisten 
aber schiicht und einfach °berfordern. 
So wie sich kleinere industrien dage-
gen wehren, die gleichen Normen wie 
die GroBindustrie erfûlien zu mssen, 
so bekiagt sich der kieine Detailiist, 
wenn er gleiches erfûllen soll wie die 
Giganten. Der Detaiilist wehrt sich mit 
Recht gegen ailes, was ihn gegenuber 
den GroBen noch mehr in Rickstand 
bringt. 

Konsument und Detaillist 
Hand in Hand 	 ID Wer kann nun dazu beitragen, daB 
diese Versorgungssicherheit in den 
Gemeinden bestehen bleibt? Vorerst 
einmai sicher der Detaiiiist selbst, der 
durch seine Ausbildung und Sorti-
mentsgestaitung dazu beitràgt, daB 
auch das Einkaufen im Dorf attraktiv 
sein kann. 1m weiteren aber ist es der 
Konsument, der sich endlich bewul3t 
werden muB, daB der Einkauf im Pri-
vatgeschàft in der Gemeinde eine 
staatspoiitische Tat darsteilt. Auch die 
Gemeindebehôrde kann ihren Teil dazu 
beitragen, indem sie die Einkàufe, die 
das Gemeinwesen (Aitersheime, Spità-
1er) benôtigt, auch in der Gemeine tà-
tigt. Die ganze Tragweite, die der Ein-
kauf in der Gemeinde bedeutet, mufl 
dem Konsumenten nàhergebracht 
werden. Wer kônnte das besser ais die 
Konsumentenorganisationen, denr 
dies ist ihre wichtigste Aufgabe, da-qW 

 helfen sie aktiv mit, das Gefâlie 
zwischen Stadt und Land abzubauen. 
Wenn diese Organisationen gewiuit 
sind, diese staatspoiitisch so wichtige 
Aufgabe zu erfùuien, so hat auch der 
Konsumentenschutzartikel seine Be-
rechtigung. Auch die Parteien und 
andern Organisationen sind aufgeru-
fen, sich mit diesem aktueiien Thema 
zu beschàftigen. 

Es geht in keiner Art und Weise dar-
um, nach dem Staat zu rufen, es geht 
einzig und ailein darum, daB der De-
taiilist faire Bedingungen erhàlt, die 
es ihm môgiich machen, in Konkurrenz 
zum GroBverteiier, seine àuBerst wich-
tige Aufgabe im Dienste der Konsu-
menten, aber auch der Dôrfer und Ge-
meinden zu erf(ilien. Eine Abkehr von 
der Marktwirtschaft zur Pianwirtschaft 
darf nie das Resultat der Bemuhungen 
um die Versorgungssicherheit unserer 
Bevôlkerung sein. 

-'z 
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Liquidations 
et ventes spéciales 

Au cours du mois de mai les déclarations de liquidation ,  suivan-
tes, introduites sur base de l'article 6 du règlement grand-ducal 
du 23 décembre 1974 concernant la concurrence déloyale et ré-
pondant aux conditions légales, ont été enregistrées à la Chambre 
de Commerce: 

Entreprise 	 Durée maximale 	Motif de liquidation  

ARS 12.5.80-11.5.81 Cessation totale 
12, rue Duchscher 
Luxembourg 
Electricité ALBERTY G. 1.5.80-31.4.81 Cessation totale 
38, rue de Luxembourg 
Pétange 

Mme A. BINSFELD-NEY 20.5.80-19.5.81 Cessation totale 
7, rue de Luxembourg 
Kopstal 
HIFI STUDIO 2000 24.5.80-23.8.80 Déménagement 

rue Philippe Il 
Luxembourg 

MILL-SHOES 31.5.80-30.5.81 Cessation totale 
9-11,Grand-Rue 

•xembourg 
Mme 
MULLER-BRANDSTEDER 21.5.80— 1.9.80 Cessation totale 
16, rue St.Antoine 
Diekirch 
Mme 
E. MULLER-PLUMER 1.6.80-31.5.81 Cessation totale 
29, Grand-Rue 
Troi svierges 

MEYERS-T35s.àr.I. 10.5.80— 9.8.80 Cessation partielle 
avenue de la Gare 

Luxembourg 

Mme Lucie PAGANELLI 1 .6.80-30.8.80 Cessation totale 
Mod's Shop 
53, avenue Charlotte 
Differdange 

Maison SADLER-JANS 	30.5.80-30.8.80 	Transformations 
45, av. Gr.-D. Charlotte 	 immobilières 
Dudelange 
SCHEER-GRAF s. e. n. c. 	1.6.80-31.8.80 	Cessation partielle 
5, Grand-Rue 
Wiltz 
Maison STEFFES 	27.5.80-26.8.80 	Transformations 
7, Grand-Rue 	 immobilières 
Grevenmacher 

Foires 
et expositions 
Juillet 1980 

	

3.7.- 7.7. 	AMSTERDAM 
Fachmesse auf dem Gebiet von sanitàren 
Anlagen, Hygiene, Armaturen und Zubehôr, 
Saunas, Schwimmbàdern und 
lnstallationstechnik. 

	

10.7.-127. 	M ° NCHEN — ELTEC 
Fachausstellung ftir Elektrotechnik 

	

1 6.7-20.7. 	OFFENBURG - EURO-CHEVAL Offenburg 
Fachausstellung fur Reitsport - 
Pferdehaltung— Pferdezucht 

	

22.7.-24.7. 	LONDON 
Microcomputer Show 

	

24.7.-27.7. 	DIJSSELDORF 
Silberwarenfachmesse. 

Pour tous renseignements complémentaires et pour toutes 
informations au sujet d'autres foires, la Chambre de Com-
merce se tient à votre disposition. 

• Die Europàische Volkspartei im Europàischen Parlament 
griindet eine Mittelstandsvereinigung 

Wie wir aus der Presse erfahren, ist kurzlich in Brissel 
mit Unterstûtzung der Arbeitsgruppe Mittelstand der Frak-
tion der Europâischen Volkspartei im Europàischen Parla-
ment eine Mittelstandsvereinigung gegrûndet worden. 

Die Vereinigung will sich f r den Sektor der Klein- und 
Mittelbetriebe einsetzen, ebenso f r die frelen Berufe, die 
leitenden Angestellten und die Unternehmer des Dienst-
Ieistungssektors. Damit fûhlt sie sich dem Mittelstand und 
den Mittelschichten in Europa insgesamt verantwortlich. 

In semer Ansprache begruBte EVP-Pràsident Leo Tinde-
mans die Bestrebungen des Mitteistandes, einen konstruk-
tiven Beitrag zur Entwicklung der gemeinsamen europâl-
schen Politik zu Ieisten. 

1m Programm der neuen Mitteistandsvereinigung heiBt 
es unter anderem: «Die Vereinigung versteht sich ais poli-
tische Kraft in der Europàischen Volkspartei, welche die 
Durchsetzung einer Politik der fortschrittlichen Mitte ge-
wàhrleistet.» 

Der neuen Vereinigung kcinnen angehôren: Nationale Mit-
teistandsvereinigungen christlich-demokratischer Parteien 
und persônliche Mitglieder aus solchen Parteien, die noch 
keine eigene Vereinigung des Mittelstandes haben. 

Die Grùndungsversammlung wàhite ein Vorstandskolle-
gium, das aus folgenden Mittelstandspolitikern besteht: 
Harry Notenboom, Robert van der Tooren (Niederlande), 
Marcello Modiano, Joachim Dalsass (Italien), Dr. Jochen van 
Aerssen, Karl von Wogau (Bundesrepublik Deutschland), 
Paul de Keersmaeker, Lieven Lenaerts (Belgien), John Mc 
Cartin (Irland) und Marc Fischbach (Luxemburg). 

r En cas de changement d'adresse, veuillez bien 
nous en informer. 

Chambre de Commerce B. P. 1503 
Tél. 435853 	 Luxembourg 
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